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(54) Trockner, insbesondere Handtrockner

(57) Die Erfindung betrifft einen Trockner (1) mit ei-
nem Gehäuse (2), in dem ein durch eine Gehäuseöff-
nung (3) von außen zugänglicher Hohlraum (4) zur Auf-
nahme mittels einer Luftströmung im Hohlraum (4) zu

trocknender Extremitäten, insbesondere der Hände,
ausgebildet ist, und in dem eine Vorrichtung (5) zur Er-
zeugung der Luftströmung vorhanden ist. Er weist zudem
ein Mittel (6) zur Verminderung von Keimen in der Luft-
strömung auf.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Trockner, insbeson-
dere einen Handtrockner, in dem durch eine Gehäuse-
öffnung eingeschobene Extremitäten, insbesondere die
Hände, in einem Hohlraum mittels einer Luftströmung
getrocknet werden können. Derartige Trockner sind im
Stand der Technik grundsätzlich bekannt. Sie umfassen
üblicherweise einen Lüfter oder ein Gebläse, mit dem
Luft durch eine oder mehrere Düsen auf die in den Hohl-
raum eingeschobenen Hände geblasen wird und diese
so getrocknet werden. In der WO 2007/015040 A1 bei-
spielsweise ist ein Handtrockner beschrieben, bei dem
eine Luftströmung in Form eines dünnen Luftvorhangs
mit hoher Geschwindigkeit aus schlitzförmigen Düsen
auf die Hände geblasen wird. Die von den Händen ab-
geblasene Flüssigkeit wird in einem Sammelbereich auf-
gefangen. Die zum Trocknen verwendete Luft dagegen
wird teilweise innerhalb des Trockners rezirkuliert und
gelangt teilweise in die Umgebung des Trockners. Auf
diese Weise können jedoch an den Händen anhaftende
Verunreinigungen und insbesondere Keime wie Sporen
oder Bakterien von der Luft mitgeschleppt werden und
auf diese Weise in die Umgebungsluft gelangen.
[0002] In vielen Bereichen ist die Anreicherung der Luft
mit Verunreinigungen und insbesondere Keimen nicht
erwünscht oder sogar unzulässig. Verwiesen werden
kann in diesem Zusammenhang beispielsweise auf
Krankenhäuser oder Pflegeheime, Produktionsstätten,
in denen erhöhte Anforderungen an saubere Umge-
bungsbedingungen gestellt werden, beispielsweise die
Arzneimittel- oder Lebensmittelproduktion, oder die Ga-
stronomie. Unabhängig von diesen speziellen Bereichen
ist allgemein eine erhöhte Anforderung an gute Hygie-
nebedingungen festzustellen.
[0003] Zusätzlich zur Reinhaltung der Umgebung ist
in vielen Bereichen auch eine Desinfektion oder sogar
Sterilisation der Extremitäten, also insbesondere der
Hände und gegebenenfalls auch der Arme, derjenigen
Personen erforderlich, die in solchen Bereichen arbeiten.
Die Desinfektion oder  Sterilisation erfolgt üblicherweise
durch Waschen mit keimtötenden Substanzen, bei-
spielsweise flüssigen oder gelartigen Zusammensetzun-
gen auf Alkoholbasis. Damit eine vollständige Desinfek-
tion oder Sterilisation erreicht wird, ist aber ein sehr
gründliches Vorgehen erforderlich, das eine lange Zeit
in Anspruch nimmt. Die nötige Gründlichkeit fehlt in vie-
len Fällen, was zu einer Infektionsgefahr durch auf den
Extremitäten verbliebene Keime führt.
[0004] Aufgabe der Erfindung ist es entsprechend, ei-
nen Trockner anzugeben, der die Anzahl von Keimen in
der bei dem Trockenvorgang rezirkulierten und/oder in
die Umgebung gelangenden Luftströmung zumindest re-
duziert und der gegebenenfalls außerdem zu einer Des-
infektion und/oder Sterilisation der in ihm getrockneten
Extremitäten, insbesondere der Hände und gegebenen-
falls der Arme, eingesetzt werden kann.
[0005] Die Lösung dieser Aufgabe gelingt mit dem

Trockner gemäß Anspruch 1. Bevorzugte Weiterbildun-
gen sind den Unteransprüchen zu entnehmen.
[0006] Die Erfindung betrifft in ihrem breitesten Aspekt
also einen Trockner mit einem Gehäuse, in dem ein durch
eine Gehäuseöffnung von außen zugänglicher Hohlraum
vorhanden ist. Dieser Hohlraum dient der Aufnahme zu
trocknender Extremitäten, insbesondere der Hände. Au-
ßerdem ist eine Vorrichtung zur Erzeugung einer Luft-
strömung vorhanden, die zum Trocknen der in den Hohl-
raum eingeschobenen Extremitäten verwendet wird. Zu-
sätzlich weist der erfindungsgemäße Trockner ein Mittel
auf, mit dem in der Luftströmung vorhandene Keime ver-
mindert werden können. Dieses Mittel sorgt dafür, dass
Keime, die insbesondere mit der Luftströmung mitgeführt
werden, die auf die zu trocknenden Extremitäten gebla-
sen wurde, abgetötet werden. Es besteht daher nicht
mehr die Gefahr, dass von der Luftströmung mitge-
schleppte Keime in die Umgebung des Trockners gelan-
gen oder durch Rezirkulieren des Luftstroms innerhalb
des Trockners auf die Extremitäten des Benutzers zurück
geführt werden.
[0007] Als Mittel zur Verminderung von Keimen in der
Luftströmung können grundsätzlich alle geeigneten
keimreduzierenden Mittel eingesetzt werden. Geeignet
sind beispielsweise Mittel, die in die Luftströmung eine
keimreduzierende oder keimtötende Substanz (nachfol-
gend vereinfachend keimreduzierende Substanz ge-
nannt) abgeben. Um welche keimreduzierende Sub-
stanz es sich hierbei handelt, ist grundsätzlich nicht wei-
ter beschränkt, wobei natürlich solche Substanzen zu
vermeiden sind, die zu einer Gesundheitsschädigung
des Benutzers des Trockners führen könnten. Die keim-
reduzierende Substanz wird der Luftströmung zweckmä-
ßig durch Verstäuben, Versprühen oder Einblasen zu-
dosiert. Geeignete Zuführungsmittel wie beispielsweise
Düsen sind im Stand der Technik bekannt  und müssen
hier nicht näher beschrieben werden. Zweckmäßig wird
die keimreduzierende Substanz in flüssiger oder gasför-
miger Form zugeführt. Besonders bevorzugt ist der Ein-
satz wenigstens eines Alkohols oder einer alkoholischen
Lösung oder eines Ozon und/oder freie Radikale enthal-
tenden Gases.
[0008] Als weiteres Mittel zur Verminderung von Kei-
men in der Luftströmung kann eine Plasma-oder lonen-
quelle, bevorzugt eine Mikrowellen- oder Hochfrequenz-
quelle, verwendet werden. Diese Quellen führen in der
Luftströmung zur Erzeugung eines Plasmas oder ioni-
sierten Gases, die an sich bereits keimtötend wirken. Au-
ßerdem werden in Sekundärschritten reaktive Verbin-
dungen wie beispielsweise das bereits erwähnte Ozon
oder freie Radikale gebildet, die ebenfalls keimtötend wir-
ken.
[0009] Als weiteres Mittel zur Verminderung von Kei-
men in der Luftströmung bieten sich Strahlungsquellen
an. Dabei können einerseits solche Strahlungsquellen
verwendet werden, deren Strahlung an sich keimtötend
wirkt, oder solche Strahlungsquellen, deren Strahlung
zur Bildung keimtötender Verbindungen führt. Beispiel-
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haft für die erste Möglichkeit können Strahlungsquellen
genannt werden, die ultraviolette Strahlung aussenden.
Ein Beispiel für die zweite Möglichkeit sind dielektrische
Barriereentladungslampen, deren Betrieb zur Bildung ei-
nes reaktiven Plasmas führt.
[0010] Alle vorstehend beschriebenen Mittel führen di-
rekt oder indirekt zur Reduzierung von Keimen in der
Luftströmung, die innerhalb des erfindungsgemäßen
Trockners geführt wird. Durch geeignete Führung der
Luftströmung innerhalb des Trockners und entsprechen-
de Anordnung des Mittels zur Verminderung von Keimen
in der Luftströmung kann vorgegeben werden, ob das
keimtötende Mittel unmittelbar auf die zu trocknenden
Extremitäten einwirkt oder lediglich eine Entkeimung der
von den Extremitäten abgeführten Luftströmung erfolgt.
Beispielsweise ist es möglich, das Mittel zur Verminde-
rung von Keimen so einzusetzen, dass ausschließlich in
die nach dem Trocknen der Extremitäten abgeführte Luft-
strömung keimtötende Substanzen abgegeben werden
- sei es durch externe Zufuhr der keimtötenden Substanz
oder durch Erzeugung innerhalb der Luftströmung mit-
tels Bestrahlung, Plasma- oder lonenquelle. Wird die mit
keimtötenden Substanzen angereicherte Luftströmung
nicht in Richtung auf den Trocknungshohlraum rezirku-
liert, kommen die zu trocknenden Extremitäten des Be-
nutzers mit den keimreduzierenden Substanzen nicht in
Kontakt. Zusätzlich kann der Austritt keimreduzierender
Substanzen in die Umgebung des Trockners verhindert
oder zumindest verringert werden, indem die Substanz
aus der Luftströmung herausfiltriert oder zu unschädli-
chen Abbauprodukten zersetzt wird. Ein Filter kann auch
dem Auffangen der abgetöteten Keime dienen.
[0011] Soll der erfindungsgemäße Trockner dagegen
auch zur Desinfektion und/oder Sterilisation der Extre-
mitäten verwendet werden, werden die keimreduzieren-
den Substanzen dem Hohlraum zugeführt, in dem die
Trocknung erfolgt. Dies kann beispielsweise dadurch er-
folgen, dass mit keimreduzierender Substanz angerei-
cherte Luft dem Hohlraum, beispielsweise durch Rezir-
kulation, zugeführt wird oder die keimreduzierenden
Substanzen im Hohlraum erzeugt werden. Handelt es
sich bei dem Mittel zur Verminderung von Keimen um
eine Strahlungsquelle, deren Strahlung selbst keimtö-
tend wirkt, also beispielsweise einen UV-Strahler, wird
dieser zweckmäßig im Hohlraum so angeordnet, dass
seine Strahlung auf die in den Hohlraum eingeschobe-
nen Extremitäten abgegeben wird. Denkbar sind außer-
dem Kombinationen der vorstehend beschriebenen
Möglichkeiten.
[0012] Der Grundaufbau des erfindungsgemäßen
Trockners kann grundsätzlich dem Aufbau herkömmli-
cher Trockner entsprechen und sich von diesen nur
durch die Verwendung des Mittels zur Reduzierung von
Keimen in der Luftströmung unterscheiden. Es ist daher
prinzipiell auch möglich, herkömmliche Trockner durch
Anordnung eines keimreduzierenden Mittels nachzurü-
sten und auf diese Weise die Vorteile der Erfindung zu
erreichen. Erfindungsgemäß bevorzugt werden solche

Trockner verwendet, die in ihrem Grundaufbau denjeni-
gen entsprechend, die in der WO 2007/015040 A1 be-
schrieben sind. Dies betrifft insbesondere die Zufuhr von
Luft in den Trocknungshohlraum. Erfindungsgemäß wer-
den hierfür also ebenfalls bevorzugt Flachdüsen verwen-
det, mit denen dünne Luftvorhänge mit hoher Geschwin-
digkeit auf die zu trocknenden Extremitäten geblasen
werden. Zweckmäßig weist ein erfindungsgemäßer
Trockner also zwei sich an den Längsöffnungsseiten der
Gehäuseöffnung gegenüberliegende Flachdüsen auf,
mit denen die Luftströmung in den Hohlraum eingeblasen
wird. Als besonders bevorzugt hat sich dabei erwiesen,
wenn die Düsenöffnungen einen Neigungswinkel gegen-
über der Öffnungsfläche der Gehäuseöffnung von we-
nigstens 7° aufweisen. Auf diese Weise wird die in den
Hohlraum eingeblasene Luft schräg und mit relativ ge-
ringem Winkel auf die zu trocknenden Extremitäten und
an diesen entlang geführt. Als Vorrichtung zur Erzeugung
der Luftströmung kann in an sich bekannter Weise ein
Gebläse oder ein Lüfter verwendet werden.
[0013] Die Führung der Luftströmung im Trockner
kann ebenfalls grundsätzlich auf bekannte Art und Weise
erfolgen. Bevorzugt ist es, wenn wenigstens ein Teil der
in den Hohlraum zum Trocknen der Extremitäten einge-
blasenen Luft rezirkuliert und dem Hohlraum erneut zu-
geführt wird. Zu diesem Zweck weist der erfindungsge-
mäße Trockner wenigstens einen Abluftkanal und we-
nigstens einen Zuluftkanal auf, die mit dem Hohlraum
derart in Verbindung stehen, dass die Luftströmung
durch Abluft- und Zuluftkanal sowie den Hohlraum zirku-
liert werden kann. Die Vorrichtung zur Erzeugung der
Luftströmung - wie Gebläse oder Lüfter - kann prinzipiell
an beliebiger Stelle innerhalb  dieses Lüftungskreislaufes
angeordnet werden, also in Abluftkanal, Zuluftkanal oder
im Bereich des Hohlraums. Bevorzugt ist es, die Vorrich-
tung zur Erzeugung der Luftströmung im Bereich des Ab-
luftkanals, durch den die Luftströmung aus dem Hohl-
raum herausgeführt wird, anzuordnen.
[0014] Wie bereits beschrieben, gibt es auch für die
Anordnung des Mittels zur Verminderung von Keimen in
der Luftströmung verschiedene Möglichkeiten. Auch hier
könnte eine Anordnung im Abluftkanal, im Zuluftkanal
oder im Bereich des Hohlraums erfolgen. Erneut ist eine
Anordnung im Bereich des Abluftkanals besonders be-
vorzugt.
[0015] Da ein Ziel der Erfindung ist, das Herausgelan-
gen von Keimen aus dem Bereich des Trockners in des-
sen Umgebung möglichst zu vermeiden, ist eine mög-
lichst geschlossene Bauweise des erfindungsgemäßen
Trockners bevorzugt. Bisher bekannte Handtrockner,
beispielsweise der in der WO 2007/015040 A1 beschrie-
bene, weisen dagegen eine vergleichsweise offene Bau-
weise auf, die den Zweck hat, einen Staudruck zu ver-
meiden und Luft schnell wegströmen zu lassen. Aus die-
sem Grund ist beispielsweise der zum Trocknen der Hän-
de bestimmte Hohlraum seitlich offen ausgebildet. Im Un-
terschied dazu wird das Gehäuse des erfindungsgemä-
ßen Trockners, soweit dies ohne die Funktion des Trock-
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ner zu beeinträchtigen möglich ist, weitestgehend ge-
schlossen ausgebildet. Auf diese Weise wird
sichergestellt, dass möglichst wenig Luft aus dem erfin-
dungsgemäßen Trockner entweichen kann, ohne dass
sie das Mittel zur Verminderung von Keimen passiert hat.
Konkret wird also einerseits die Gehäuseöffnung, die den
Zugang zum Hohlraum für die zu trocknenden Extremi-
täten ermöglicht, so ausgelegt, dass deren Öffnungsflä-
che weniger als 20 % der Gesamtoberfläche des Hohl-
raums ausmacht. Unter der Gesamtoberfläche des Hohl-
raums soll hier dessen virtuelle Oberfläche verstanden
werden, was also die nicht von einer Gehäusewandung
umschlossenen Außenflächen des Hohlraums ein-
schließt. Entsprechend zählt auch die Öffnungsfläche
der Gehäuseöffnung mit zur Gesamtoberfläche des
Hohlraums. Gleiches gilt für nicht von einer Wandung
verschlossene offene Seiten- oder Bodenbereiche des
Hohlraums. Was die Fläche der offenen Bereiche des
Hohlraums insgesamt betrifft, so ist es bevorzugt, dass
die Gesamtoberfläche des Hohlraums zu über 25 % von
dem Gehäuse umschlossen ist. Hier ist in analoger Wei-
se wie vorstehend beschrieben die virtuelle Gesamto-
berfläche des Hohlraums gemeint. Noch bevorzugter
sind mehr als 35 % und insbesondere mehr als 50 % der
Gesamtoberfläche des Hohlraums von einem Gehäuse
umgeben.
[0016] Die Erfindung soll nachfolgend anhand von
Zeichnungen näher erläutert werden. In den rein sche-
matischen Zeichnungen sind gleiche Teile mit gleichen
Bezugszeichen benannt. In den Figuren zeigen:

Fig. 1 bis 3 jeweils ein Ausführungsbeispiel eines er-
findungsgemäßen Trockners am Beispiel
eines Handtrockners im Querschnitt;

Fig. 4 eine Ausschnittsvergrößerung eines Zu-
luftkanals im Einmündungsbereich in dem
Hohlraum im Querschnitt;

Fig. 5 eine weitere Querschnittsdarstellung ei-
nes erfindungsgemäßen Trockners zur
Verdeutlichung der Öffnungsflächen im
Bereich des Hohlraums; und

Fig. 6 eine vereinfachende perspektivische
Darstellung des Hohlraums zur Veran-
schaulichung von dessen Gesamtober-
fläche.

[0017] Figur 1 ist eine Querschnittsdarstellung eines
erfindungsgemäßen Handtrockners 1 und zeigt einen
Querschnitt im Bereich von dessen Hohlraum 4 und zwar
senkrecht zu den Längsseiten 30 der Gehäuseöffnung
3, durch welche die zu trocknenden Hände in den Hohl-
raum 4 eingeschoben werden. Die Hände werden dabei
in an sich von Handtrocknern bekannter Weise neben-
einander derart in die Gehäuseöffnung 3 eingeschoben,
dass Handrücken und Handinnenflächen benachbart zu-

einander und zu den Längsseiten 30 der Gehäuseöff-
nung 3 zu liegen kommen. Die dargestellte Querschnitts-
ansicht entspricht also, wie auch in den nachfolgenden
Querschnittsdarstellungen, einer Richtung quer zu den
Handflächen, wären die Hände in den Hohlraum 4 ein-
geschoben.
[0018] Der erfindungsgemäße Trockner 1 ist abgese-
hen von der Gehäuseöffnung 3 weitestgehend von einem
Gehäuse 2 umschlossen. Innerhalb des Gehäuses 2 sind
der schon erwähnte Hohlraum 4 zur Aufnahme der zu
trocknenden Hände sowie Kanäle zum Führen der Luft-
strömung innerhalb des Trockners 1 vorhanden. Konkret
führt aus dem Hohlraum 4 ein Abluftkanal 7 heraus, der
in zwei Zuluftkanäle 8 mündet, welche am Hohlraum 4
vorbei in Richtung auf die Gehäuseöffnung 3 zurückge-
führt werden. An ihren Enden münden die Zuluftkanäle
8 in zwei Schlitzdüsen 9 ein. Diese Schlitzdüsen 9 ver-
laufen im Wesentlichen über die gesamte Länge der Sei-
tenkanten 30 der Gehäuseöffnung 3. Durch die Schlitz-
düsen 9 wird ein dünner Luftvorhang mit hoher Ge-
schwindigkeit in Richtung auf die in den Hohlraum 4 ein-
geschobenen zu trocknenden Hände geblasen.
[0019] Zur Erzeugung der Luftströmung, die durch die
mit S bezeichneten Pfeile veranschaulicht werden soll,
ist im Bereich des Abluftkanals 7 hier ein Lüfter 5 vor-
handen. Bei Betrieb dieses Lüfters 5 wird Luft aus dem
Hohlraum 4 in Richtung des Abluftkanals 7 gesaugt, von
dort an die Zuluftkanäle 8 weitergegeben und durch die
Schlitzdüsen 9 zurück in den Hohlraum 4 gepresst. Prin-
zipiell ist es möglich, im Wesentlichen den gesamten
Luftstrom durch den Trockner 1 hindurch zu zirkulieren.
Alternativ kann lediglich ein Teil des Luftstroms S im
Trockner 1 rezirkuliert werden, während ein anderer Teil
durch in der Figur nicht dargestellte Auslassöffnungen in
die Umgebung des Trockners 1 zurückgeführt wird.
[0020] Um zu verhindern, dass mit der Luftströmung
mitgeführte Keime zurück in den Hohlraum 4 geführt wer-
den oder in die Umgebung des Trockners 1 gelangen,
ist im Abluftkanal 7 ein Mittel 6 zur Reduzierung der Kei-
me angeordnet. Die Anordnung ist derart, dass im We-
sentlichen die gesamte aus dem Hohlraum 4 abgesaugte
und dem Abluftkanal 7 zugeführte Luft in den Wirkungs-
bereich des Mittels 6 zu Reduzierung von Keimen ge-
langt. Bei dem Mittel 6 kann es sich um eine Plasma-
oder lonenquelle handeln, die im Bereich des Abluftka-
nals 7 ein Plasma oder ionisiertes Gas erzeugt, welche
zur Abtötung der in der Luftströmung mitgeführten Keime
führen. Alternativ kann eine Strahlungsquelle eingesetzt
werden, deren Strahlung entweder unmittelbar zur Ab-
tötung von Keimen führt, beispielsweise durch Aussen-
dung ultravioletter Strahlung, oder deren Betrieb die Bil-
dung reaktiver Verbindungen in der Luftströmung be-
wirkt, beispielsweise die Bildung von Ozon, reaktiven io-
nisierten Verbindungen oder freien Radikalen. In einer
weiteren Variante kann das Mittel 6 zur Verminderung
von Keimen ein Abgabemittel für eine keimreduzierende
Substanz sein. Beispielsweise kann es sich um eine Dü-
se handeln, die mit einem hier nicht dargestellten die
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keimreduzierende Substanz enthaltenden Vorratsbehäl-
ter verbunden ist und diese Substanz in die Luftströmung
abgibt.
[0021] Die von dem Mittel 6 zur Verminderung von Kei-
men in der Luftströmung unmittelbar abgegebenen keim-
reduzierenden Substanzen oder die im Umfeld um das
Mittel 6 gebildeten Substanzen werden von der Luftströ-
mung mitgenommen und durch die Zuluftkanäle 8 und
die Düsen 9 in den Hohlraum 4 gefördert. Dort kommen
sie mit in den Hohlraum eingeschobenen Händen in Kon-
takt und tragen so zur Desinfektion oder sogar Sterilisa-
tion der Hände bei.
[0022] Figur 2 zeigt eine alternative Ausführungsform
eines erfindungsgemäßen Trockners, der sich von dem-
jenigen der Figur 1 durch die Anordnung des Mittels 6
zur Verminderung von Keimen und die Vorrichtung 5 zur
Erzeugung der Luftströmung unterscheidet. Hier ist nun
das Mittel 6 zur Verminderung von Keimen in Strömungs-
richtung vor dem Lüfter 5 angeordnet. Die Wirkungswei-
se entspricht jedoch vollständig derjenigen des Trock-
ners der Figur 1.
[0023] Eine weitere Möglichkeit der Anordnung des
Mittels 6 zur Verminderung von Keimen in der Luftströ-
mung ist in Figur 3 dargestellt. Hier ist das Mittel 6 im
Hohlraum 4 angeordnet, beispielsweise in einem von der
Gehäuseöffnung 3 abgewandten Bereich des Hohl-
raums 4. Die mit gepunkteten Umrisslinien eingezeich-
neten Mittel 6 können zusätzlich oder alternativ im Hohl-
raum 4 angebracht  werden. Die Anordnung im Hohlraum
4 eignet sich besonders für solche Mittel 6, deren keim-
reduzierende Wirkung beispielsweise auf der Aussen-
dung von keimtötender Strahlung in Richtung auf die in
den Hohlraum 4 eingeschobenen zu trocknenden Hände
beruht. Bei dem Mittel 6 kann es sich also beispielsweise
um einen UV-Strahler handeln. Selbstverständlich ist es
ebenfalls möglich, das Mittel 6 im Gehäuse, benachbart
zum Hohlraum 4, anzuordnen. Um den Durchtritt von
Strahlung vom Mittel 6 in den Hohlraum 4 zu erlauben,
kann zum Hohlraum hin ein Fenster oder eine Öffnung
vorgesehen werden.
[0024] Figur 4 ist ein vergrößerter Teilquerschnitt im
Bereich des Endes eines Zuluftkanals 8 und der an den
Zuluftkanal anschließenden Düse 9, die in den Hohlraum
4 einmündet. Wie gezeigt, ist die Düse 9 gegenüber der
Öffnungsfläche der Gehäuseöffnung 3 geneigt angeord-
net. Die Neigung ist dabei so, dass die Luftströmung S
durch die Düse 9 schräg in das Innere des Hohlraums 4
eingeleitet wird. Der Neigungswinkel α, mit dem der Mün-
dungsbereich der Düse 9 und damit die die Düse 9 ver-
lassende Luftströmung schräg zur Öffnungsfläche der
Gehäuseöffnung 3 verläuft, beträgt bevorzugt minde-
stens 7 °. Auf diese Weise wird die Luftströmung schräg
von hinten auf die in den Hohlraum eingeschobenen
Hände geblasen, und die Luftströmung zieht die an den
Händen haftende Feuchtigkeit von hinten über die Fin-
gerspitzen von den Händen ab. Die abgeblasene Flüs-
sigkeit kann in an sich aus dem Stand der Technik be-
kannte Weise abgeführt und in einem Sammelbereich

oder Sammelbehälter aufgefangen werden.
[0025] Im Unterschied zum Stand der Technik ist der
erfindungsgemäße Trockner möglichst geschlossen ge-
baut. Das Gehäuse 2 wird also in der Regel einen grö-
ßeren Bereich des Trockners nach außen verschließen,
als dies im Stand der Technik der Fall ist. Während im
Stand der Technik eine relativ offene Bauweise bevor-
zugt wird, um einen Staudruck im Gerät zu verhindern,
ist es erfindungsgemäß bevorzugt, einen möglichst gro-
ßen Anteil der Luftströmung innerhalb des Trockners 1
zu führen, um zu verhindern, dass mit Keimen belastete
Luft aus dem Trockner nach außen gelangt, ohne das
Mittel 6 zur Verminderung von Keimen passiert zu haben.
Figuren 5 und 6 dienen der Veranschaulichung, in wel-
chem Maß der Hohlraum 4 von einem Gehäuse um-
schlossen wird. Der Hohlraum 4 ist hier in idealisierter
Weise als Kubus dargestellt. Die nachfolgenden Überle-
gungen treffen jedoch in analoger Weise auf komplizier-
tere Formgebungen zu. Die Gesamtoberfläche des Hohl-
raums 4, das heißt die Gesamtoberfläche des Kubus,
der in Figur 6 dargestellt ist, ergibt sich hier aus der Sum-
me der Oberflächen F1, F2, F3, F4, F5 und F6. Es handelt
sich dabei um eine virtuelle Gesamtoberfläche, da nicht
sämtliche der Flächen vollständig von dem Gehäuse 2
umgeben sind. Die Oberfläche der geöffneten Bereiche,
wie beispielsweise der Gehäuseöffnung 3 mit der Fläche
F3, werden also der Gesamtoberfläche des Hohlraums
4 zugerechnet. Im Falle komplizierterer  Formgebungen
des Hohlraums werden die nicht verschlossenen Berei-
che als diejenigen Flächen hinzugerechnet, mit denen
die offenen Bereiche bei geringst möglicher Flächenaus-
dehnung verschlossen werden können.
[0026] Erfindungsgemäß ist es einerseits bevorzugt,
dass die Öffnungsfläche F3 der Gehäuseöffnung 3, die
den Zugang für die Hände zum Hohlraum 4 ermöglicht,
eine möglichst geringe Flächenausdehnung aufweist.
Sie ist also gerade nur so groß, dass sie einen bequemen
Zugang der Hände in den Hohlraum 4 ermöglicht. Zweck-
mäßig beträgt die Öffnungsfläche F3 der Gehäuseöff-
nung weniger als 20 % der Gesamtoberfläche (F1 + F2
+ F3 + F4 + F5 + F6) des Hohlraums 4. Die Gesamt-
öffnungsfläche im Hohlraum 4 - also zusätzlich zu der
Gehäuseöffnung 3 auch noch die sonstigen Flächen, mit
denen sich der Hohlraum zur Umgebung des Trockners
1 hin öffnet - beträgt bevorzugt weniger als 75 % der
Gesamtoberfläche des Hohlraums. Umgekehrt ausge-
drückt, sind mehr als 25 % der Gesamtoberfläche des
Hohlraums 4 von dem Gehäuse 2 umschlossen. Bevor-
zugt umgibt das Gehäuse mehr als 35 % und insbeson-
dere mehr als 50 % des Hohlraums. Dies verbessert nicht
nur den Wirkungsgrad der Strömungsführung innerhalb
des Trockners 1, sondern verhindert auch, dass in grö-
ßerem Ausmaß eventuell mit Keimen belastete Luft aus
dem Trockner 1 nach außen gelangen kann, bevor sie
das Mittel 6 zur Verminderung von Keimen passiert hat.
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Patentansprüche

1. Trockner (1) mit einem Gehäuse (2), in dem ein
durch eine Gehäuseöffnung (3) von außen zugäng-
licher Hohlraum (4) zur Aufnahme mittels einer Luft-
strömung im Hohlraum (4) zu trocknender Extremi-
täten, insbesondere der Hände, ausgebildet ist, und
in dem eine Vorrichtung (5) zur Erzeugung der Luft-
strömung vorhanden ist,
dadurch gekennzeichnet,
dass er ein Mittel (6) zur Verminderung von Keimen
in der Luftströmung aufweist.

2. Trockner nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Mittel (6) zur Verminderung von Keimen
ausgewählt ist aus

- einer Vorrichtung zur Abgabe einer keimredu-
zierenden Substanz in die Luftströmung und/
oder
- einer Plasma- oder lonenquelle und/oder
- einer Strahlungsquelle.

3. Trockner nach Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet,
dass die keimreduzierende Substanz flüssig oder
gasförmig ist und insbesondere ausgewählt ist aus

- wenigstens einem Alkohohl oder einer alkoho-
lischen Lösung,
- einem Ozon und/oder freie Radikale enthalten-
den Gas.

4. Trockner nach Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Plasma- oder lonenquelle eine durch Mi-
krowellen oder Hochfrequenz angeregte Plasma-
oder lonenquelle ist.

5. Trockner nach Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Strahlungsquelle ein UV-Strahler oder eine
dielektrische Barrierentladungslampe ist.

6. Trockner nach einem der Ansprüche 1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet,
dass er wenigstens einen Abluftkanal (7) und we-
nigstens einen Zuluftkanal (8) aufweist, die mit dem
Hohlraum (4) derart in Verbindung stehen, dass die
Luftströmung durch Abluft- und Zuluftkanal sowie
den Hohlraum zirkuliert werden kann.

7. Trockner nach Anspruch 6,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Vorrichtung (5) zur Erzeugung der Luftströ-
mung im Abluftkanal (7), Zuluftkanal (8) oder im Be-
reich des Hohlraums (4) und insbesondere im Be-

reich des Abluftkanals (7) angeordnet ist.

8. Trockner nach Anspruch 6 oder 7,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Mittel (6) zur Verminderung von Keimen
im Abluftkanal (7), Zuluftkanal (8) oder im Bereich
des Hohlraums (4) und insbesondere im Bereich des
Abluftkanals (7) angeordnet ist.

9. Trockner nach einem der Ansprüche 1 bis 8,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Öffnungsfläche (F3) der Gehäuseöffnung
(3) weniger als 20 % der Gesamtoberfläche (F1 +
F2 + F3 + F4 + F5 + F6) des Hohlraums (4) beträgt.

10. Trockner nach einem der Ansprüche 1 bis 9,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Gesamtoberfläche (F1 + F2 + F3 + F4 +
F5 + F6) des Hohlraums (4) zu über 25 %, bevorzugt
mehr als 35 % und insbesondere mehr als 50 %, von
dem Gehäuse (2) umschlossen ist.

11. Trockner nach einem der Ansprüche 1 bis 10,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Luftströmung durch wenigstens eine Düse
(9), insbesondere durch zwei sich an den Längsöff-
nungsseiten (30, 30’) der Gehäuseöffnung (3) ge-
genüber liegenden Flachdüsen (9), in den Hohlraum
(4) eingeblasen wird, wobei der Neigungswinkel (α)
zwischen Düsenöffnung und Öffnungsfläche (F3)
der Gehäuseöffnung (3) bevorzugt wenigstens 7°
beträgt.
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